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Speifefaal £ von 30,5 zu 34 Meter, am oberen Ende mit einer Nifche gefchloffen, 

und rings mit Säulen eingefaßt, zwifchen welchen gewaltige Fenfter fich gegen 
einen langen Raum Z öffneten, der als Nymphäum mit Nifchen und einem Spring- 
brunnen in der Mitte ausgeftattet war. Diefelbe Anlage war ohne Zweifel auch 
an der linken Seite, die jetzt noch von dem Terrain des anftoßenden unzugäng- 
lichen Nonnenklofters bedeckt ift. Der Raum neben dem Nymphäüm ift in’ fpitzem 
Winkel abgefchloffen, weil dort in G der alte Tempel des Juppiter Victor in fchiefer 
Stellung den neueren Bauten Einhalt that. — Refte einer wahrfcheinlich kaifer- 

lichen Jagdvilla, befonders durch reiche Mofaik-Fußböden ausgezeichnet, find in 

Flieffem bei Trier erhalten, eine andere mit ähnlich glänzendem Schmuck ift in 

derfelben Gegend bei Nennig 

wi aufgegraben worden, ‚während in 
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Fig. 3ı1. Grundrifs des fog. Juppiter- 

tempels zu Spalato. 5
 S

A 

= = a Ebenfalls. der fpäteften Zeit 
der römifchen Kunft gehört der 

en ne Sr Palaft des Diocletian zu Spa- 

lato in Dalmatien (Salona) an**), 

den der Kaifer fich zum Muße- 

ftir erbatien lied, als er ım J. 305 n. Chr. die Resierung miederleste. Er 
bildet ein Viereck von 215 Meter Länge bei 183 Meter Breite, ohne die Thürme 
198 bei 158 Meter, und umfaßt eine ungemein mannichfaltige Menge der ver- 
fchiedenften Prachträume. Sechzehn Thürme umgeben (vergleiche den Grundriß 
Fig. 310) den gewaltigen Bau, die größten von viereckiger Grundform auf. den 
Ecken vorfpringend. An der dem Hafen zugewandten Südfeite, wo fich die Woh- 

nung des Kaifers mit einer prachtvollen Colonnade von fünfzig Säulen gegen 

das Meer öffnete, finden fich keine weiteren Thürme. Dagegen ift jedes der drei 
Eingangsthore in der Mitte der übrigen Seiten mit zwei achteckigen Thürmen 

Fig. 310. Palaft des Diocletian zu Spalato (Grundrifs). , 
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